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141
E 2809/1/3

Le Ministre de Grande-Bretagne à Berne, C.J. Norton, 
au Chef du Département politique, M. Pilet-Golaz

L Berne, 22 mai 1944

Je viens de recevoir un télégramme du Secrétaire d ’Etat, dont je vous com­
munique la teneur avec un vif plaisir.

Mr Eden me dit qu’en lisant les comptes rendus des visites aux camps de nos 
prisonniers en Allemagne par les représentants de la Puissance Protectrice, il se 
rend de plus en plus compte de l’importance de notre dette de reconnaissance 
envers la Suisse pour le travail dévoué et inlassable qu’elle consacre aux intérêts 
de nos prisonniers. N ’eussent été les soins et la vigilance constants de vos 
agents, dans des conditions de plus en plus difficiles, le sort de nos prisonniers 
aurait certainement été beaucoup plus dur et dans quelques cas d ’espèce, par 
exemple ceux de nos prisonniers du Camp Minier du District Militaire VIII et 
du Camp de Travail du District IV, aurait été presque intolérable.

Mr Eden est persuadé que le Gouvernement fédéral connaît nos sentiments 
à son égard, mais il me prie de vous faire part encore une fois de notre très 
grande reconnaissance aux fonctionnaires suisses en Allemagne et ailleurs pour 
tout ce qu’ils font pour nous.

Veuillez croire, mon cher Conseiller fédéral, à l’assurance de mes sentiments 
les plus dévoués.

142
E 7110/1967/32/821/Grossbritannien/2

Le Comité international de la Croix-Rouge (Agence centrale des 
Prisonniers de Guerre) 1 au Directeur de la Division du 

Commerce du Département de l’Economie publique, J. Hotz

L Genève, 24 mai 1944

Im Aufträge des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz erlaube ich 
mir, in der Frage der schwebenden Handelsvertrags-Unterhandlungen in 
L ondon2 Folgendes mitzuteilen:

Wir sind Ihnen und H errn Prof. Keller zu grossem Dank verpflichtet für die 
sachkundigen und zähen Bemühungen in der Vertretung unserer Interessen an

1. La lettre est signée par le Professeur C.J. Burckhardt.
2. Cf. III.2.2. Table méthodique. Les négociations commerciales avec les Alliés.
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den Londoner Verhandlungen3. Nach reiflicher Überlegung der Sachlage 
glauben wir indessen, nicht nur schwerwiegende Einwände gegen die von alli­
ierter Seite formulierten Bedingungen für die Rotkreuzexporte aus der Schweiz 
und Rotkreuzsendungen für Zivilbevölkerungen erheben, sondern überhaupt 
grundsätzliche Bedenken gegen die enge Verknüpfung anmelden zu müssen, 
mit welcher die Interessen des Roten Kreuzes und die Frage des schweizerischen 
W arenverkehrs überhaupt, gemäss den uns vorliegenden Berichten, behandelt 
werden. Der ganze Fragenkomplex müsste mit Ihnen in allen Einzelheiten 
durchbesprochen werden. Ich möchte mich einstweilen darauf beschränken, 
folgende H auptpunkte hervorzuheben:

1. Eine Kontrolle der Alliierten über Exporte von Waren, die mit nicht­
schweizerischen Mitteln in der Schweiz durch das Rote Kreuz aufgekauft wer­
den, bedeutet eine unerträgliche Belastung für unser ganzes Hilfswerk. Eine 
solche Kontrolle widerspricht auch dem Sinn und Geist der Genfer Konven­
tion; sie wäre auch vom Standpunkt des schweizerischen Rechtes kaum 
haltbar.

2. Das Komitee kann sich auch in seiner übrigen Tätigkeit nicht zu neuen 
und besondern Kontrollmassnahmen verpflichten. Es muss es auf die Ver­
trauensfrage ankommen lassen, ob die bisherige A rt der Weiterleitung und 
Verteilung von Hilfssendungen den Grundsätzen der Genfer Konvention ent­
spricht. Die Behandlung des Internationalen Komitees als einer der Kontrolle 
einer Kriegspartei unterliegenden Handelsfirma ist grundsätzlich abzulehnen. 
Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz nimmt eine besondere, durch die 
Genfer Konventionen umrissene, völkerrechtliche Stellung ein.

3. Es widerspricht der Genfer Konvention und den Beschlüssen der Rot­
kreuz-Konferenzen, an die sich das Internationale Komitee vom Roten Kreuz 
halten muss, irgend welche Verpflichtungen einzugehen, wonach Angehörige 
kriegführender Länder oder besetzter Gebiete von Hilfssendungen generell 
ausgeschlossen würden. Diese Frage ist besonders erheblich für die Verteilung 
von Medikamenten an die notleidenden Zivilbevölkerungen, die eine traditio­
nelle Aufgabe des Internationalen Roten Kreuzes bildet. Auch kann hier, wie 
bei allen Hilfssendungen, das Komitee nur den speziellen Regeln sich unterwer­
fen, die seine Tätigkeit bestimmen. Im Einzelnen hält das Internationale Komi­
tee vom Roten Kreuz es als selbstverständlich, dass Gelder alliierter Herkunft 
nur im Rahmen der Angaben verwendet werden, die von den Geldgebern ge­
macht werden. Auch hier muss aber das Eingehen von besondern vertraglichen 
Verpflichtungen abgelehnt werden.

Wir wären Ihnen dankbar, wenn Sie einem unserer Vertreter in den nächsten 
Tagen Gelegenheit zu einer eingehenderen Aussprache geben könnten. Dürfen 
wir Sie darum bitten, uns eine Ihnen passende Zeit anzugeben?

3. Sur la question du contrôle des envois du CICR par le blocus des Alliés, cf. E 7110/1973/ 
134/8.XXXIV, E 7110/1973/135/49, E 7110/1976/134/2 et 61.
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